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144/91 
1649 September 23.                                               A 

REZEPISSE1 AUS DER [ÄBTISCH-ST. GALLISCHEN] KANZLEI VON WIL ZU-
HANDEN DES LANDVOGTS VON UZNACH [UND RATSHERRN VON GLA-
RUS] JAKOB KESSLER 

 
Gehört zu AH 146/19 
 

"Zue wüssen sye hiemit, dass Zeiger diss Ein Schreyben an den Hoch-

würdigen Fürsten und Herren [Abten] zuo St. Gallen [Pius Reher] etc. 

von H. Jacob Kessler Landtvogten zuo Utznach abgangen, Nach abrei-

sung Jhrer Frstl. G. in dem hoff will [=Wil] woll eingelifferet, 

welchess fürdersam, und so bald möglich wirt beandtwortet wer- 

den. 

Zuo urkhundt ist dem Poten diss Recipisse ertheilt worden den ... 

Cantzlej Wyl." 
 
1) Vorliegendes Rezepisse ist in folgendem Zusammenhang zu sehen: Sowohl 

Kessler - s. Zurlaubiana AH 146/11 - als auch Beat Jakob I. Zurlauben 
hatten gegenüber der Herrschaft Glattburg, welche von der Abtei St. Gal-
len an Johann Rudolf Reding verliehen worden war, Forderungen geltend zu 
machen. Zurlauben tat dies im Namen seiner Gattin Maria Barbara Reding, 
der Tochter von Johann Rudolf Reding. Letzterer hatte nämlich für das 
seiner Tochter von deren Mutter Anna Katharina Tritt von Wilderen zuste-
hende Erbgut als Unterpfand die Herrschaft Glattburg eingesetzt. 
Schliesslich erklärte sich dann die Abtei St. Gallen bereit, die ober-
wähnten Forderungen Zurlaubens wie auch Kesslers zu begleichen, s. eben-
da AH 143/10. 

 

Kopie von Jakob Kessler  -  AH 144, 325  -  Blatt 325v leer 
 
 
 

144/92 
1649 September 9., Glarus                                     A 

SCHREIBEN1 VON [RATSHERR] JAKOB KESSLER AN DEN LANDSCHREIBER 
DER FREIEN ÄMTER, BEAT JAKOB I. ZURLAUBEN, BREMGARTEN 

 

"Gestrigs tagss ist herr veter [alt] Landtamman [und derzeitiger 

Glarner Ratsherr Fridolin] Tschudj [=Tschudi] von St. Gallen wide-

rumb heimkommen, hat zwar Jhr Frstl. Gnaden [Abt Pius Reher] (welche 

zur Gwohnlichen Visitation ussgereist) nit angetroffen, aber doch 

von herren decan [Laurenz Egger] daselbsten, und Junckherren [Lan-

des]hoffmeisteren [Marx von Ulm zu Griessenberg] so vil vernommen, 

dass selbige auss verwilligung Jhress Convents die Glatburgische  
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